
Sicher mobil im Alter: Alles, was Sie über das Senioren-

Fahrsicherheitstraining wissen müssen 

Mobilität bedeutet Freiheit – und das gilt ganz besonders im fortgeschrittenen Alter. Der eigene 

Pkw ermöglicht den Wocheneinkauf, Besuche bei Enkelkindern oder spontane Ausflüge ins 

Grüne. Doch der Straßenverkehr wird zunehmend komplexer, die Autos technischer und die 

eigene Reaktionsfähigkeit kann mit den Jahrzehnten nachlassen. Hier setzt das Senioren-

Fahrsicherheitstraining an. 

In diesem Artikel erfahren Sie, was sich hinter diesem Angebot verbirgt, ob es gesetzliche 

Pflichten gibt, wie der Ablauf gestaltet ist und mit welchen Kosten Sie rechnen müssen. 

Was genau ist ein Senioren-Fahrsicherheitstraining? 

Ein Senioren-Fahrsicherheitstraining ist ein spezielles Programm, das darauf abzielt, die 

Fahrkompetenz älterer Autofahrer zu erhalten und zu stärken. Es geht dabei ausdrücklich nicht 

um eine Prüfung oder den Entzug des Führerscheins. Vielmehr handelt es sich um ein Coaching 

in geschütztem Rahmen. 

Das Training kombiniert theoretisches Wissen mit praktischen Übungen. Ziel ist es, die 

Teilnehmer für altersbedingte Veränderungen zu sensibilisieren – etwa eine langsamere 

Reaktionszeit oder ein eingeschränktes Sichtfeld – und ihnen Strategien an die Hand zu geben, 

wie sie diese sicher kompensieren können. Zudem werden moderne Assistenzsysteme (wie 

Notbrems- oder Spurhalteassistenten) erklärt, die in neueren Fahrzeugmodellen oft für 

Verwirrung sorgen können. 

Ist ein solches Training für Senioren vorgeschrieben? 

In Deutschland gilt bisher der Grundsatz der Eigenverantwortung. Das bedeutet: Nein, ein 

Fahrsicherheitstraining für Senioren ist nicht gesetzlich vorgeschrieben. Wer einmal die 

Fahrerlaubnis erworben hat, darf diese lebenslang behalten, sofern keine akuten medizinischen 

Gründe (wie schwere Demenz oder Blindheit) dagegen sprechen. 

Allerdings gibt es auf EU-Ebene immer wieder Debatten über verpflichtende Gesundheitstests 

oder Au<rischungskurse ab einem bestimmten Alter (meist 70 oder 75 Jahre). Bisher haben sich 

diese Bestrebungen in Deutschland jedoch nicht durchgesetzt. Experten und Verkehrswachten 

setzen stattdessen auf Freiwilligkeit. Die Erfahrung zeigt, dass Senioren, die sich freiwillig für 

ein solches Training entscheiden, oft motivierter sind und die Tipps nachhaltiger in ihren Alltag 

integrieren. 

Unterscheidet sich der Ablauf vom regulären Training? 

Ja, ein Senioren-Training unterscheidet sich in wesentlichen Punkten von einem Standard-

Sicherheitstraining für junge Erwachsene oder Vielfahrer. Während es beim "normalen" Training 

oft um Grenzsituationen und Fahrphysik geht (z. B. Abfangen eines ausbrechenden Hecks bei 

hoher Geschwindigkeit), liegt der Fokus bei Senioren auf Alltagskompetenz und 

Stressvermeidung. 

1. Die Atmosphäre 

Die Gruppen sind meist kleiner, und die Instruktoren sind speziell geschult, um eine entspannte, 

angstfreie Atmosphäre zu scha<en. Es gibt keinen Leistungsdruck. 

2. Theoretischer Teil 
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Hier werden nicht nur Verkehrsregeln aufgefrischt (z. B. "Wie verhalte ich mich im 

Kreisverkehr?"), sondern auch Themen wie Medikamenteneinnahme im Straßenverkehr oder die 

richtige Sitzposition für eine bessere Rundumsicht besprochen. 

3. Praktische Übungen 

Die Übungen finden auf einem abgesperrten Gelände statt und sind auf die Bedürfnisse älterer 

Fahrer zugeschnitten: 

 Richtiges Bremsen: Viele Senioren zögern, bei einer Gefahrenbremsung voll "in die 

Eisen" zu steigen. Hier wird das ABS-System des eigenen Wagens unter Anleitung 

ausgetestet. 

 Rangieren und Einparken: Durch die eingeschränkte Beweglichkeit des Nackens fällt 

der Schulterblick schwerer. Es werden Techniken und die Nutzung von Spiegeln/Kameras 

geübt. 

 Slalom und Kurven: Um das Gefühl für die Fahrzeugmaße zu verbessern. 

 Reaktionstraining: Bremsen bei plötzlich auftauchenden Hindernissen (meist 

Wasserfontänen). 

4. Feedback-Fahrt (Optional) 

Oft gibt es die Möglichkeit einer kurzen Fahrt im ö<entlichen Raum mit einem Fahrlehrer, der 

diskret Rückmeldung gibt, wo eventuelle Unsicherheiten liegen. 

Welche Kosten fallen für ein solches Training an? 

Die Kosten variieren je nach Anbieter, Region und Umfang des Trainings. In der Regel müssen Sie 

mit folgenden Beträgen rechnen: 

Anbieter Ungefähre Kosten Dauer 

ADAC 120 € – 180 € ca. 4–6 Stunden 

Verkehrswacht 80 € – 120 € ca. 4–5 Stunden 

Private Fahrschulen 150 € – 250 € Individuell 

Wichtiger Spar-Tipp: Viele Kfz-Versicherungen fördern die Teilnahme an zertifizierten 

Fahrsicherheitstrainings. Wer eine Urkunde vorlegt, erhält bei einigen Versicherern einen Rabatt 

auf die jährliche Prämie oder eine Gutschrift. Es lohnt sich, vorab bei der eigenen Versicherung 

nachzufragen. Auch Berufsgenossenschaften übernehmen manchmal Kosten, falls der Senior 

noch im Berufsleben steht oder ehrenamtlich tätig ist. 

Fazit: Investition in die eigene Sicherheit 

Ein Senioren-Fahrsicherheitstraining ist weit mehr als eine "Nachhilfestunde". Es ist eine 

Investition in die eigene Unabhängigkeit. Wer weiß, wie sein Auto in Notsituationen reagiert und 

wie man die Technik optimal nutzt, fährt entspannter und sicherer – für sich selbst und für 

andere Verkehrsteilnehmer. 

Der größte Vorteil ist das gewonnene Selbstvertrauen. Viele Teilnehmer berichten, dass sie nach 

dem Training wieder mit einem deutlich besseren Gefühl hinter dem Steuer sitzen, besonders 

bei Regen, Dunkelheit oder in dichten Stadtverkehr. 


